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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Freitag, 18. September, 11 Uhr, St. Lukaskirche, Mariannenplatz
Bürgermeisterin Verena Dietl spricht ein Grußwort zur Amtseinführung von 
Pfarrer Thorsten Nolting als Vorstandsmitglied der Inneren Mission Mün-
chen.

Wiederholung
Samstag, 19. September, 12 Uhr, Museum Villa Stuck, Prinzregenten-
straße 60
Zur Eröffnung der Ausstellung „Phantom Oktoberfest/Oktoberfest Phan-
tom“ von Philip Gröning sprechen Bürgermeisterin Katrin Habenschaden 
und Kulturreferent Anton Biebl Grußworte. Des Weiteren sprechen der 
Direktor des Museums Villa Stuck, Michael Buhrs, sowie der Amtschef des 
Bayerischen Staatsministeriums für Digitales, Dr. Hans Michael Strepp. 
Die Ausstellung ist bis Sonntag, 4. Oktober, zu sehen. Die Eröffnung ist für 
geladene Gäste.
Achtung Redaktionen: Pressevorstellung am Freitag, 18. September, 
11 Uhr, in Anwesenheit von Philip Gröning. Anmeldung und individuelle 
Terminvereinbarungen sind unter Telefon 455551-12 möglich. Die coronabe-
dingten Abstands- und Hygienemaßnahmen sind einzuhalten.

Dienstag, 22. September, 11.30 Uhr, Marienplatz, Fischbrunnen,
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Bürgermeisterin Verena Dietl 
stellen zusammen mit der Gleichstellungsbeauftragten Nicole Lassal und 
dem Polizeipräsidenten Hubertus Andrä die Plakatkampagne „Ob mit oder 
ohne Wiesn – in München ist kein Platz für sexuelle Übergriffe“ vor.

Dienstag, 22. September, 19 Uhr, Staatsministerium für Wohnen, Bau 
und Verkehr, Franz-Josef-Strauß-Ring 4, Foyer 
Gedenkfeier für die NS-Opfer Charlotte Carney, Berta Konn, Hermann 
Marx, Amalie Spitzauer und Emma Wallach in Anwesenheit von Staatsmi-
nisterin Kerstin Schreyer, Bürgermeisterin Katrin Habenschaden, Dr. h.c. 
Charlotte Knobloch, Präsidentin der IKG München und Oberbayern, Andrea 
Stadler-Bachmaier vom Bezirksausschuss 1 (Altstadt-Lehel), Stefan Dickas, 
Ruth Münch sowie Klaus-Peter Münch von der Erinnerungswerkstatt 
München. Um 19.50 Uhr übergeben Staatsministerin Kerstin Schreyer und 
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden am Staatsministerium für Wohnen, 
Bau und Verkehr die Erinnerungszeichen der Öffentlichkeit.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Meldungen

Langjährige Stadtratsmitglieder zum Abschied ausgezeichnet
(17.9.2020) Sie waren sechs, zwölf, 24 oder sogar 30 Jahre lang Mitglieder 
des ehrenamtlichen Münchner Stadtrats – doch ihre Amtszeit ist am 30. 
April zu Ende gegangen. Corona-bedingt fast ein halbes Jahr später hat 
gestern Oberbürgermeister Dieter Reiter zahlreiche ehemalige Stadträtin-
nen und Stadträte für ihr Engagement für die Landeshauptstadt München 
im Saal des Alten Rathauses ausgezeichnet. Die höchste Auszeichnung 
– die Goldene Bürgermedaille – erhielten Hans Dieter Kaplan und die bis-
herige Bürgermeisterin Christine Strobl. Beide waren 30 Jahre im Rathaus 
aktiv.

„Mit dem Ende der vergangenen Amtsperiode ist wirklich eine Ära im 
Münchner Stadtrat zu Ende gegangen mit dem Ausscheiden einer ganzen 
Reihe sehr langjähriger und hochverdienter Stadtratskolleginnen und -kolle-
gen“, sagte Oberbürgermeister Dieter Reiter.
Fast ein halbes Jahrhundert, nämlich genau 48 Jahre, war der frühere 
Stadtrat Walter Zöller im Rathaus unterwegs. Hans Podiuk brachte es auf 
42 Jahre und Helmut Schmid auf 36. Dass die Drei gestern keine Ehrung 
erhielten, hat einen einfachen Grund: Sie wurden für ihre 30-jährige Stadt-
ratszugehörigkeit schon längst mit der Goldenen Bürgermedaille ausge-
zeichnet. Ihre Namen sind bereits auf den Ehrentafeln im Alten Rathaus 
eingraviert.
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Neu im Kreis der Trägerinnen und Träger der Goldenen Bürgermedaille 
sind nun Hans Dieter Kaplan und Christine Strobl. Beide waren seit 1990 
im Rathaus engagiert. Fast eineinhalb Jahrzehnte war Strobl dabei Teil der 
Stadtspitze. „Als Bürgermeisterin war sie der Motor der städtischen Bil-
dungs- und Sozialpolitik“, betonte OB Reiter. „Alle städtischen Initiativen 
der letzten 15 Jahre für Bildungsarbeit und soziale Gerechtigkeit – und na-
türlich auch im Sport und in einer Vielzahl anderer Themengebiete – gehen 
mit auf ihre Initiative zurück und sind mit ihrem Namen verbunden.“
Nach 24 Jahren Stadtratstätigkeit sind Eva Caim, Jutta Koller und Richard 
Quaas ausgeschieden. Sie zeichnete OB Dieter Reiter deshalb mit der Ju-
biläumsmedaille in Gold aus. Diese Auszeichnung bereits erhalten hatten 
Haimo Liebich, Ursula Sabathil und Dr. Reinhold Babor, die auf 28, 27 und 
25 Jahre im Stadtrat zurückblicken können. Zwei Wiedergewählte konnten 
sich ebenfalls über die Jubiläumsmedaille freuen: Thomas Niederbühl und 
Alexander Reissl.
Für zwölf Jahre im Stadtrat wurden mit der Medaille „München leuchtet – 
Den Freundinnen und Freunden Münchens“ in Gold die ausgeschiedenen 
Mitglieder Horst Lischka, Dr. Michael Mattar, Bettina Messinger, Sabine 
Nallinger, Dr. Manuela Olhausen, Heide Rieke, Otto Seidl, Dr. Constanze 
Söllner-Schaar und Birgit Volk ausgezeichnet – sowie die Wiedergewählten 
Bürgermeisterin Verena Dietl, Dr. Florian Roth und Paul Bickelbacher.
„München leuchtet“ in Silber für sechs Jahre im Stadtrat erhielten Herbert 
Danner, Cetin Oraner, Thomas Ranft, Jens Röver, Johann Sauerer, Fritz 
Schmude, Oswald Utz, Andre Wächter und Wolfgang Zeilnhofer.
Achtung Redaktionen: Fotos stehen zum Download unter t1p.de/ehrung 
zur Verfügung.

München benennt Straßen nach Prominenten
(17.9.2020) Der Kommunalausschuss des Stadtrats hat heute drei neue 
Straßennamen für den Stadtbezirk Neuhausen-Nymphenburg beschlossen: 
die Freddie-Mercury- Straße, die Ruth-Leuwerik-Straße und den Romy-
Schneider-Platz. Die neu benannten Straßen liegen im sogenannten Kre-
ativquartier. Hier befinden sich die Jutierhalle und die Tonnenhalle. Diese 
beiden denkmalgeschützten Industriebauten sollen dort zukünftig das kul-
turelle und kreativwirtschaftliche Zentrum bilden.
Bürgermeisterin Verena Dietl: „Ich freue mich sehr, dass drei Ausnahme-
künstler nun einen festen Platz in München bekommen. Freddie Mercury 
zählt zu den besten Rockmusikern aller Zeiten und war mit der bayerischen 
Landeshauptstadt stark verbunden. Ruth Leuwerik wurde mit zahlreichen 
Preisen für ihr Lebenswerk in Film und Theater geehrt, unter anderem mit 
dem Bundesverdienstkreuz. Und die Sissi-Trilogie mit Romy Schneider 
schrieb ohnehin Geschichte und begeistert auch noch heute Jung und Alt. 
Drei Legenden vereint im kreativen Hotspot Kreativquartier, das hätte be-
stimmt auch den Geehrten gefallen.“

http://t1p.de/ehrung 
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Kommunalreferentin Kristina Frank: „München ehrt drei absolute Welt-
stars. Die Band Queen, die Geschichte der Trapp Familie und die Sissi- 
Filme haben Generationen bewegt und geprägt. Im Kreativquartier haben 
wir den idealen Ort zur Ehrung von Freddie Mercury, Ruth Leuwerik und 
Romy Schneider gefunden. Auf dem Gebiet zwischen Dachauer Straße 
und Heßstraße entsteht ein urbanes Gebiet mit Wohnungen, Kindertages-
stätte und Gebäuden, die der Unterbringung von Kultur- und Kreativwirt-
schaft dienen. Bunt, schillernd und abwechslungsreich, genau wie unsere 
drei Stars.“

Vorkaufsrecht in Erhaltungssatzungsgebieten – Jahresbericht 2019
(17.9.2020) Im Kommunalausschuss des Statdrats sind heute die ausge-
übten Vorkaufsrechte in Erhaltungssatzungsgebieten im Kalenderjahr 2019 
bekannt gegeben worden. Insgesamt hat die Stadt in 13 Fällen das Vor-
kaufsrecht ausgeübt und dadurch 231 Wohneinheiten erworben. Das ist 
der höchste Wert seit der Erfassung ab 2001. Die gestiegene Anzahl der 
Ausübungsfälle ergibt sich aus der Verschärfung der Abwendungserklärung 
durch einen Grundsatzbeschluss im Jahr 2018 und dessen Fortschreibung 
2019. In 17 Fällen wurde eine Abwendungserklärung abgegeben. Es wur-
den somit 279 Wohneinheiten geschützt.
In den Schutzbereich der Münchner Erhaltungssatzungen fallen mittler-
weile  rund 300.000 Einwohnerinnen und Einwohner beziehungsweise 
170.000 Wohnungen. Um dort die Verdrängung der Wohnbevölkerung 
zu verhindern und das Milieu zu schützen, kann die Landeshauptstadt 
München beim Verkauf von Gebäuden ihr Vorkaufsrecht zugunsten einer 
städtischen Wohnungsbaugesellschaft ausüben. Verpflichten sich Käufe-
rinnen und Käufer mit der Unterzeichnung einer Abwendungserklärung 
zur Einhaltung von bestimmten Milieuschutzzielen, ist die Ausübung des 
Vorkaufsrechts durch die Stadt nicht mehr möglich. Neben dem Verbot der 
Umwandlung in Wohnungseigentum und dem Verbot der Luxusmoderni-
sierung gilt seit Juli 2018 eine verschärfte Abwendungserklärung unter an-
derem mit folgenden zusätzlichen Auflagen: Beschränkung der Miethöhe, 
Neuvermietung nur an berechtigte Personen, Beschränkung von Eigenbe-
darfskündigungen sowie Abbruchverbot.
Kommunalreferentin Kristina Frank: „Die Ausweitung der Abwendungser-
klärung hat sich bewährt. Um der Verdrängung der angestammten Bevöl-
kerung in Erhaltungssatzungsgebieten entgegenzuwirken, erweiterte die 
Landeshauptstadt München 2018 die Bindungen der Abwendungserklä-
rungen bei städtischen Vorkaufsrechtsfällen auf unbebaute Grundstücke 
und Grundstücke mit Wohnbaurechtsreserven. Wir schützen damit nicht 
nur − wie bisher − Bestandsmieter vor Verdrängung, sondern verhindern 
die schleichende Verdrängung „über Bande“. Die Stadt setzt sich damit 
für nachhaltigen Milieuschutz ein und wirkt der Gentrifizierung entgegen. 
München muss für alle lebenswert und bezahlbar bleiben.“
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Übergabe der Erinnerungszeichen am Franz-Josef-Strauß-Ring
(17.9.2020) Die Staatsministerin für Wohnen, Bau und Verkehr, Kerstin 
Schreyer, und Bürgermeisterin Katrin Habenschaden übergeben am Diens-
tag, 22. September, Erinnerungszeichen für fünf Jüdinnen und Juden, die 
in der damaligen Galerie- bzw. Pilotystraße wohnten, an die Öffentlichkeit. 
Heute befindet sich dort am Franz-Josef-Strauß-Ring 4 das Staatsministe-
rium für Wohnen, Bau und Verkehr, das diese Erinnerungszeichen bei der 
Koordinierungsstelle Erinnerungszeichen im Stadtarchiv München initiierte. 
Die Veranstaltung ist nur für geladene Gäste.
-  Charlotte Carney (geborene Hermann) wurde am 17. August 1900 in 

Berlin geboren. Sie legte eine Lehramts-Staatsprüfung ab und lebte 
seit 1932 in München, unter anderem in der damaligen Galeriestraße 
29. Die Nationalsozialisten erteilten der Protestantin 1933 wegen ihrer 
jüdischen Herkunft Berufsverbot. 1935 hatte sie eine Gewerbeerlaubnis 
für Hausgeräte, die ihr 1938 entzogen wurde. 1941 musste sie in die 
„Heimanlage für Juden“ in der Clemens-August-Straße 9 ziehen. Die 
Gestapo deportierte sie am 13. März 1943 nach Auschwitz, wo die SS 
sie am 30. April 1943 ermordete.

-  Berta Konn (geborene Franc) erblickte am 30. Oktober 1863 in Tauber-
bischofsheim das Licht der Welt. Sie war mit Dr. Adolf Konn verheiratet 
und hatte einen Sohn. Sie lebten seit 1901 in München, Berta Konn zog 
1937 in die damalige Galeriestraße 21 und 1938 schließlich nach Wien. 
Die Gestapo deportierte sie am 27. August 1942 von Wien in das Ghetto 
Theresienstadt. Die jetzt erfolgten Recherchen zu ihrer Biografie erga-
ben zwei unterschiedliche Sterbedaten – den 30. Dezember 1942 bzw. 
den 24. April 1943. Sie starb jedoch zweifelsfrei im Ghetto Theresien-
stadt infolge der unmenschlichen Lebensbedingungen.

-  Hermann Marx, geboren am 21. Juli 1877 in Nördlingen, lebte seit 1924 
in München. Zwischen 1908 und 1914 hatte er in England gewohnt und 
gearbeitet. Er betrieb in München eine Vertretung in Damen- und Her-
renhüten in der Pilotystraße 7, wo er ab 1935 auch wohnte. Hermann 
Marx starb am 10. Juli 1940 an einer Autoimmunerkrankung im Jüdi-
schen Krankenhaus in der Hermann-Schmid-Straße 5, sein Grab befin-
det sich auf dem Neuen Israelitischen Friedhof in München.

-  Amalie Spitzauer (geborene Löwenstein) wurde am 15. September 
1879 in Hannover geboren und arbeitete als Dentistin. Sie lebte eben-
falls in der damaligen Pilotystraße 7. Ihr Sohn Otto Benjamin wurde am 
11. November 1938 verhaftet und starb 1940 im KZ Sachsenhausen. 
Die Gestapo deportierte sie am 20. November 1941 nach Kaunas, wo 
SS-Männer der Einsatzgruppe A der Sicherheitspolizei und des SD sie 
fünf Tage später erschossen.
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-  Emma Wallach (geborene Koschland) kam am 17. Juli 1878 in Ichen-
hausen zur Welt und heiratete 1903 Julius Wallach, Mitgründer des 
Volkskunsthauses Wallach. Die Ehe wurde 1927 geschieden. Ihre drei 
Kinder überlebten die Shoah im Ausland. Sie wohnte in der damaligen 
Galeriestraße 17. Emma Wallach wurde am 20. November 1941 nach 
Kaunas deportiert und dort von SS-Männern der Einsatzgruppe A der 
Sicherheitspolizei und des SD am 25. November 1941 erschossen.

Weitere Informationen unter www.erinnerungszeichen.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Informationen des RGU zu Kita-Gruppen- und Klassenschließungen
(17.9.2020) Seit dem Beginn des neuen Schuljahres ist es auf Grund der 
Corona-Pandemie leider auch in München zu Klassen- und Gruppenschlie-
ßungen an Schulen und Kitas gekommen. Dies ist zwingend notwendig, 
um Infektketten zu unterbrechen und so die Ausbreitung des Virus einzu-
dämmen. Da es im Zusammenhang mit den Schließungen immer wieder 
zu Fragen hinsichtlich des Ablaufs kommt, erklärt das Referat für Gesund-
heit und Umwelt:
Sobald ein Verdachtsfall einer COVID-19-Erkrankung nach RKI-Kriterien* 
(siehe unten) vorliegt, verfügt das Gesundheitsamt bei Kitas wie Schulen 
eine vorübergehende Schließung der betroffenen Gruppe oder Klasse. 
Bestätigt sich der Verdacht nicht, wird die Schließung wieder aufgehoben. 
Liegt ein bestätigter Fall einer COVID-19-Erkrankung vor, wird die Schlie-
ßung für insgesamt 14 Tage verfügt. 
Den Einrichtungsleitungen wird mit der Übermittlung der Schließungs-
verfügung auch ein Anschreiben an die Eltern zur Verfügung gestellt. Die 
Eltern werden unverzüglich informiert und gebeten, ihre Kinder abzuholen. 
Dabei dürfen die Kinder unter Beachtung der „AHA-Regeln“ (Abstand, Hy-
giene, Alltagsmasken) und dem Tragen einer Mund-Nase-Bedeckung auch 
mit öffentlichen Verkehrsmitteln nach Hause fahren. 
Die betroffenen Kinder gelten als Kontaktpersonen der Kategorie 1 (KP1). 
Die Testung der KP1 gemäß dem Hygiene-Rahmenplan des Bayerischen 
Kultusministeriums** (siehe unten) wird durch das Wohnsitzgesundheit-
samt beim Erstkontakt veranlasst und nachverfolgt. Für KP1 gilt grund-
sätzlich eine 14-tägige Quarantäne, die auch nicht durch negative Tester-
gebnisse abgekürzt werden kann. Wenn der/die Betroffene die 14-tägige 
Quarantäne eingehalten hat und symptomfrei geblieben ist, kann er/sie 
wieder normal am Unterricht teilnehmen.
Kontaktpersonen von Kontaktpersonen (KP2) wie Eltern oder Geschwister, 
die keinen Kontakt zur Indexperson hatten, unterliegen keiner Quarantäne-
pflicht. Wenn Schulen Geschwisterkinder aus Vorsorgegründen bitten, zu 

http:// www.erinnerungszeichen.de
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Hause zu bleiben, so geschieht dies nicht auf Anordnung des Gesundheit-
samtes.
Da Erzieherinnen und Erzieher in Kitas in der Regel den Abstand nicht ein-
halten können, werden sie ebenfalls als KP1 kategorisiert und damit unter 
14-tägige Quarantäne gestellt und getestet. Bei den Schulen ist entschei-
dend, ob die Lehrerinnen und Lehrer den Abstand einhalten konnten und 
die Klassenräume gut belüftet waren. Hier erfolgt stets eine Prüfung im 
Einzelfall. Eine freiwillige Testung steht den Lehrern und Erziehern frei.
Eine Kita muss nur dann ganz geschlossen werden, wenn eine Vermi-
schung der Gruppen beziehungsweise des Personals im Einzelfall nicht 
ausgeschlossen werden kann. Bei Schulen kommt eine Gesamtschließung 
nur bei einer Durchmischung der Klassen mit unklaren Kontakten und 
evtentuell diffusem Infektionsgeschehen in Betracht. Dies wird in der mo-
mentanen gelben Stufe 2, auf Grund der damit verbundenen Regelungen, 
nicht der Regelfall sein. Eine Durchmischung kann sich hier im Bereich der 
Oberstufe ergeben.
Anmerkungen:
*Der Verdacht auf COVID-19 ist nach RKI-Definition begründet, wenn bei 
einer Person jegliche mit COVID-19 vereinbare Symptome vorliegen UND 
ein Kontakt mit einem bestätigten Fall von COVID-19. Als Kontakt gilt der 
Aufenthalt am selben Ort (zum Beispiel Klassenzimmer, Arbeitsplatz, Woh-
nung/Haushalt, erweiterter Familienkreis, Krankenhaus, andere Wohn-Ein-
richtung, Kaserne oder Ferienlager) wie eine Person, während diese symp-
tomatisch war. 
** Laut dem Hygiene-Rahmenplan des Bayerischen Kultusministeriums 
müssen sich alle Kinder, die als KP1 gelten, zweimal testen lassen: an Tag 
eins sowie an Tag fünf bis sieben nach Erstaussetzung mit der positiv ge-
testeten Person.

Mit digitaler Ausbildungsmesse „LastWeek“ in Ausbildung
(17.9.2020) Die Ausbildungsmesse „LastWeek“ bietet kurz nach dem Start 
des Ausbildungsjahres jungen Erwachsenen noch die Möglichkeit, einen 
Ausbildungsplatz zu finden. Diese können am Montag, 21. September, ab 
8 Uhr morgens die Messe online besuchen und sich bei Ausbildungsbetrie-
ben oder Kammern über ihren Wunschberuf informieren, in Terminen chat-
ten und sich um einen Praktikums- oder Ausbildungsplatz bewerben. 
Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft: „Mit der Aus-
bildungsmesse wollen wir zusammenbringen, was zusammengehört. 
Jugendliche sollen einen Ausbildungsplatz finden und Aussteller Azubis 
anwerben. Das Angebot nutzt beiden Seiten und ist kostenfrei.“
Die Ausbildungsmesse „LastWeek“ wird als digitales Messeformat neu 
etabliert, damit die Messe trotz Covid-19 stattfinden kann. Sie läuft eine 
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Woche lang, vom 21. bis 25. September, digital im Web: Covidsicher und 
unkompliziert können Jugendliche sich per Link im digitalen Messeformat 
über ihren Wunschberuf informieren und die Messe online besuchen unter  
https://lhm-raw.expo-ip.com.
Die Ausbildungsmesse „LastWeek“ wird vom Referat für Arbeit und Wirt-
schaft gemeinsam mit den Kooperationspartnern Agentur für Arbeit Mün-
chen, Handwerkskammer für München und Oberbayern, IHK München 
und Oberbayern sowie der Münchner Volkshochschule (MVHS) veranstal-
tet. 
Die nächsten Ausbildungsmessen werden voraussichtlich ebenfalls im On-
line-Format als „Job- und Ausbildungsmesse Pflege“ und „FirstWeek“ für 
jeweils eine Woche im Frühjahr 2021 stattfinden.
Informationen im Internet unter www.muenchen.de/mbq.

https://lhm-raw.expo-ip.com
http://www.muenchen.de/mbq


Rathaus Umschau
17.9.2020, Seite 10

Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 17. September 2020

Nutzung von Hauptverkehrsstraßen für Baustelleneinrichtungen auf 
ein Mindestmaß verkürzen! Universitätsbaustelle in der Ludwig-
straße als schlechtes Beispiel
Antrag Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 22.1.2020

München Klinik VIII
Kontingent an Mitarbeiterwohnungen ausweiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 10.3.2020

Informationen zu Schwangerenkonfliktberatungen und Schwanger-
schaftsabbrüchen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 14.5.2020
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Nutzung von Hauptverkehrsstraßen für Baustelleneinrichtungen auf 
ein Mindestmaß verkürzen! Universitätsbaustelle in der Ludwig-
straße als schlechtes Beispiel
Antrag Stadtrat Richard Quaas (CSU-Fraktion) vom 22.1.2020

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Thomas Böhle:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist.
Ihr an das Kreisverwaltungsreferat gerichteter Antrag hat die Nutzung von 
Hauptverkehrsstraßen für Baustelleneinrichtungen auf ein Mindestmaß zu 
verkürzen, z.B. die Universitätsbaustelle in der Ludwigstraße, zum Ziel.

Das Kreisverwaltungsreferat als Straßenverkehrsbehörde trifft Maßnah-
men auf öffentlichem Verkehrsgrund nach den Bestimmungen der Stra-
ßenverkehrsordnung. Der Vollzug der Straßenverkehrsordnung ist eine lau-
fende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 GO 
und § 22 GeschO dem Oberbürgermeister obliegt. Eine beschlussmäßige 
Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist rechtlich nicht möglich.

Ich erlaube mir daher, Ihren Antrag in Abstimmung mit dem Oberbürger-
meister auf dem Schriftwege zu beantworten.

Zu Beginn großer Bauprojekte finden Besprechungen statt, im Rahmen de-
rer der Bauherr bzw. das Ingenieurbüro das jeweilige Bauprojekt vorstellt. 
Hier verlangt das Kreisverwaltungsreferat grundsätzlich Verkehrszeichen-
pläne und Bauablaufpläne als Grundlage für die Besprechung. Im Rahmen 
des Genehmigungsverfahrens wird vom Kreisverwaltungsreferat auch die 
Erforderlichkeit der Belegung von öffentlichen Verkehrsflächen geprüft. In 
vielen Fällen kürzen wir dabei die entsprechenden Flächen bereits erheb-
lich gegenüber den Vorstellungen der Baufirmen ein, um einen gerechten 
Interessenausgleich zwischen Verkehrsteilnehmerinnen und Verkehrsteil-
nehmern, Anliegerinnen und Anlegern und Baufirmen herbeizuführen.

Um eine ungefährliche baustellenbedingte Verkehrsführung für alle Ver-
kehrsarten gewährleisten zu können, nicht zuletzt zur Aufrechterhaltung 
der Barrierefreiheit für mobilitätseingeschränkte Verkehrsteilnehmende, 
sind mitunter – je nach Örtlichkeit – größere Restbreiten, Notwege, Über-
leitungen oder bedarfsgerechte Umleitungen etc. notwendig.
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Dem Schutz von Fußgängerinnen und Fußgängern, insbesondere von 
Kindern oder Menschen mit Beeinträchtigungen, kommt eine besondere 
Bedeutung zu. Ein Hindernis auf einem Gehweg, das ein „Vorbeischlän-
geln“ oder gar Ausweichen auf die Fahrbahn notwendig macht und auf 
den ersten Blick harmlos wirkt, kann vor allem für Kinder eine Gefährdung 
darstellen und für Menschen mit Beeinträchtigungen ggf. sogar eine nicht 
überwindbare Barriere sein.

Für den Fahrverkehr wäre es sicherlich wünschenswert, wenn keine Fahr-
spur wegfallen würde, um bauen zu können. Dies ist aber auf Grund der 
Größe der Baumaßnahmen nicht immer durchführbar, da diese dann nicht 
bzw. nur mit deutlich längerer Bauzeit realisiert werden könnten. Eine Ver-
längerung der Bauzeit bedeutet gleichzeitig eine Verteuerung des Bauvor-
habens.

Eine feste Höchstbauzeit kann auf Grund von diversen Unwägbarkeiten 
seitens des Kreisverwaltungsreferates nicht vorgegeben werden. Unwäg-
barkeiten, die auftreten können, sind u.a. Wetter, Grundwasser, Schwierig-
keiten mit Handwerkern bzw. verzögerte Materiallieferungen. Diese sind 
weder vom Bauherrn bzw. der Baufirma noch seitens des Kreisverwal-
tungsreferates vorhersehbar. 

Auf Grund der bereits aufgeführten Gründe, musste das Bauvorhaben 
Ludwigstraße 25 (Umbau Fachbibliothek Philologicum der LMU) in diesem 
Ausmaß und für eine relativ lange Bauzeit eingerichtet werden.

Zum Bauvorhaben Ludwigstraße 25 im Speziellen dürfen wir Folgendes 
ausführen: 
Das Staatliche Bauamt München 2 stellte im Jahr 2015 einen Antrag auf 
verkehrsrechtliche Erlaubnis zum Neubau des Anwesens Ludwigstraße 25.

Damit mit den Hochbauarbeiten begonnen werden konnte, fanden in der 
Zeit vom 14.9.2015 bis 27.9.2015 Vorabmaßnahmen (u.a. Versetzung eines 
Überflurhydranten) statt.

Die Hauptbaumaßnahme begann am 28.9.2015. Die Außenfassade des 
Anwesens steht unter Denkmalschutz und durfte daher nicht abgerissen 
werden. Der übrige Gebäudekomplex wurde vollständig entkernt, abgeris-
sen und wieder neu errichtet. 

Die Dauerabsperrung von zwei Fahrspuren bei der ehemaligen Baustelle 
der Ludwig-Maximilians-Universität, Ludwigstraße 25, war notwendig, um 
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die Baustellenabwicklung realisieren zu können. Damit eine sichere Ver-
kehrsführung für den Fuß- und Radverkehr geschaffen werden konnte, er-
folgte der Aufbau eines Tunnelgerüstes mit einer getrennten Verkehrsfüh-
rung für den Fuß- und Radverkehr. Das Tunnelgerüst war auf Grund des 
erhöhten Fuß- und Radverkehrsaufkommen in Universitätsnähe zwingend 
erforderlich. 

Der komplette Kreuzungsbereich Ludwigstraße/Schellingstraße musste für 
die Abwicklung der Hochbaustelle ummarkiert und die Ampelmasten ent-
sprechend versetzt werden. Auch die Verlegung der Bushaltestelle in der 
Schellingstraße war notwendig.

Die Genehmigung der verkehrsaufsichtlichen Erlaubnis erfolgte zunächst 
für ein Jahr (28.9.2015 bis 27.9.2016). Danach erfolgten jeweils Verlängerun-
gen für ein Jahr. Die Hauptbaumaßnahme konnte im Oktober 2019 been-
det werden.

Umgehend nach der Entfernung der Containerburg auf dem Geh- und Rad-
weg vor dem Anwesen Ludwigstraße 25 wurde seitens des Kreisverwal-
tungsreferates, Abteilung temporäre Verkehrsanordnungen, Kontakt mit al-
len beteiligten Stellen (Staatliches Bauamt, Baureferat, Polizei, MVG sowie 
die ausführende Baufirma) aufgenommen. Hier wurde der konkrete Ablauf 
besprochen, um den Rückbau des Baufeldes umsetzen zu können. 

Da bezüglich des Rückbaues beim Staatlichen Bauamt München 2 noch 
abschließender Klärungsbedarf bestand, konnte mit dem endgültigen 
Rückbau erst im April 2020 begonnen werden. 

Die baustellenbedingte Verkehrsführung konnte aber auch sinnvoll für die 
parallele Durchführung von zwei Schwertransporten von Kehlheim zum 
Heizkraftwerk Süd als Abstellplatz genutzt werden. Die zwei Schwertrans-
porte fanden vom 20.3.2020 bis zum 24.3.2020 und vom 24.4.2020 bis 
zum 27.4.2020 statt. 

Die Rückbauarbeiten konnten endgültig in der Kalenderwoche 25 abge-
schlossen werden und die jeweiligen Verkehrsflächen stehen der Bevölke-
rung seither wieder vollständig zur Verfügung.



Rathaus Umschau
17.9.2020, Seite 14

München Klinik VIII
Kontingent an Mitarbeiterwohnungen ausweiten
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 10.3.2020

Antwort Stadtkämmerer Christoph Frey:

In Ihrem Antrag vom 10.3.2020 führen Sie Folgendes aus: 
„Die Landeshauptstadt München unterstützt die München Klinik bei den 
Bemühungen bezahl baren Wohnraum für die Klinikangestellten zu schaf-
fen, indem ein Kontingent bei den Wohnungsbaugesellschaften mit ver-
günstigten Mieten für Pflegekräfte vorgesehen wird.
Begründung:
Viele Angestellte im Gesundheitswesen können und wollen sich die ho-
hen Lebenshaltungs kosten und Mieten in München nicht mehr leisten. 
Viele verlassen die Stadt oder nehmen Verträge bei Privatkliniken an, die 
bessere Konditionen versprechen. Die Landeshauptstadt München und 
die München Klinik muss Möglichkeiten finden, dennoch die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter der städtischen Krankenhäuser zu halten. Schon 
jetzt vermittelt die München Klinik etwa 150 Wohnungen pro Jahr an ihre 
Angestellten. Dennoch reicht das Angebot noch nicht aus, um den großen 
Bedarf zu decken.“

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlaube ich mir, Ihren Antrag als Brief zu 
beantworten.

Ich habe die Geschäftsführung der München Klinik gGmbH (MüK) zu Ihrem 
Anliegen befragt und folgende Stellungnahme erhalten:

„Die München Klinik gGmbH verfügt über ein Kontingent von ca. 1.000 Be-
legrechtwohnungen im gesamten Stadtgebiet München (überwiegend an 
den Standorten Bogenhausen, Harla ching, Neuperlach und Schwabing). 85 
Prozent dieser Wohnungen sind 1 bis 1,5-Zimmer-Wohnungen zur Vermie-
tung an eine Person. Die übrigen 15 Prozent sind 2-Zimmer-Wohnungen 
und größer.

Die Wartezeit für Wohnungen ab 2-Zimmer beträgt über 2 Jahre. Eine 
Akquise von Mitarbei terinnen und Mitarbeitern mit Familie ist daher nicht 
möglich. In letzter Zeit ist ein erhöhter Bedarf von Woh nungen ab 2-Zim-
mern zu verzeichnen, der jedoch von der MüK nicht bedient werden kann. 
Der Bedarf an 1 bis 1,5-Zimmer-Wohnungen kann mit einer Wartezeit von 
6-12 Monaten gut abgedeckt werden.
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Erfahrungsgemäß liegt die Obergrenze der Kaltmiete pro m² bei Pflege-
kräften bei 12,50 Euro. Da zurzeit bei den freifinanzierten Belegrechtwoh-
nungen in Neuperlach und Harlaching eine Erhöhung der Miete auf eine 
ortsübliche Vergleichsmiete (durchschnittliche Kaltmiete aktuell zwischen 
14 und 16 Euro pro m²) stattfindet, werden teilweise freie Wohnungen 
aufgrund des zu hohen Mietpreises abgelehnt und können deshalb nicht 
belegt werden.

Um den Bedarf der MüK für die Akquise von Pflegekräften abdecken zu 
können, wäre ein er höhtes und vor allen Dingen bezahlbares Kontingent an 
Wohnungen für Familien notwendig, das kurzfristig zur Verfügung steht.

Aktuell wird in der Weinbauernstraße 16 und 16a ein Objekt ausschließ-
lich mit Pflegekräften belegt, die die Einkommensvoraussetzungen für 
den geförderten Wohnungsbau erfüllen. In diesen zwei Objekten sind 19 
Wohnungen mit unterschiedlichen Wohnungszuschnitten, von 1 bis 5 Zim-
mer-Wohnungen erhalten. Die neuen Mieterinnen und Mieter konnten be-
reits im Juni 2020 einziehen.“

Das Personal- und Organisationsreferat führt dazu wie folgt aus:
„Verschiedene Stadtratsanträge und Beschlüsse der Vergangenheit haben 
sich bereits mit dem Thema Wohnungen für Pflegekräfte beschäftigt:

- Stadtratsbeschluss Nr. 14-20/V 06183 vom 20.7.2016, „Richtlinien über 
die Vergabe von Wohnungen im Rahmen der Wohnungsvermittlung für 
städtische Dienstkräfte (R-WV)“, der auch eine weitere Teilnahme der 
Münchenstift GmbH und der München Klinik an der städtischen Woh-
nungsvermittlung sicherstellt.

- Stadtratsbeschluss Nr. 14-20/V 07873 vom 25.1.2017, „Teilnahme der 
Eigenbetriebe und Tochtergesellschaften an der städtischen Wohnungs-
vermittlung. EU-Beihilferecht“ 

- Stadtratsbeschluss Nr. 14-20/V 08911 vom 21.6.2017, „Koordinierung der 
städtischen Wohnungsvermittlung und Wohnheimverwaltung. Vereinba-
rungen mit den Eigenbetrieben und städtischen Tochtergesellschaften 
unter Berücksichtigung der EU-Beihilfe-Problematik“, Entwurf der Verein-
barungen

- Antrag Nr. 08-14/A04557 des ehem. Stadtrat Josef Schmid vom 
8.8.2013, „Berück sichtigung von Beschäftigte in Mangelberufen/nachge-
fragten Sozialberufen in den städtischen Wohnungsförderprogrammen“ 

- Antrag Nr. 14-20/A 00542 der CSU-Fraktion vom 11.12.2014, „Münchner 
Wohnungsof fensive zur Vermeidung eines Pflegenotstandes“
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Im August 2018 konnte die zur weiteren Teilnahme der München Klinik an 
der Wohnungsver gabe notwendige Vereinbarung zwischen der Landes-
hauptstadt München und der München Klinik abgeschlossen werden. Die 
Vereinbarung legt das jährliche Kontingent fest und regelt zur Vermeidung 
einer unionsrechtswidrigen Beihilfe den finanziellen Ausgleich für den Vor-
teil, den die München Klinik durch die Möglichkeit des Zugriffs auf den ge-
nannten Wohnungspool erhält. Wunschgemäß wurden der München Klinik 
auf unbestimmte Zeit Belegungsrechte für bis zu 50 Zweizimmerwohnun-
gen jährlich eingeräumt.

Die Beschränkung auf Zweizimmerwohnungen hat sich als nicht sinnvoll 
erwiesen, Antrags- wie Vergabezahlen blieben deutlich unter den Erwar-
tungen. Daher hat sich nach Rücksprache mit der München Klinik das Per-
sonal- und Organisationsreferat entschlossen, die Vereinba rung zu ändern. 
Die München Klinik erhält in Zukunft, entsprechend der Steigerung in der 
Ver gabe von Wohnungen aus den Belegungsbindungsverträgen, 77 Woh-
nungen aller Wohnungs größen. Ferner wird der München Klinik die Mög-
lichkeit eingeräumt, in ausgewählten Einzelfäl len sogenannte „vorrangige 
Vergaben“ entsprechend § 7 Abs. 3 der Richtlinien über die Ver gabe von 
Wohnungen im Rahmen der Wohnungsvermittlung für städtische Dienst-
kräfte nach eigenem Ermessen einzusetzen. Damit wird die München 
Klinik über ein flexibles und effizien tes Instrument verfügen, vor allem 
neu eingestellten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern beson ders gesuchter 
Fachrichtungen schnell Wohnraum anzubieten.

Aus Sicht des Personal- und Organisationsreferats wurden daher alle in sei-
nem Zuständig keitsbereich liegende Möglichkeiten ausgeschöpft, um die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, hier in erster Linie die Pflegekräfte, der 
München Klinik angemessen mit Wohnungen aus den Beständen der Be-
legungsbindungsvertragswohnungen zwischen der LHM und den beiden 
städtischen Wohnungsbaugesellschaften zu versorgen.“

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung führt dazu wie folgt aus:
„Beide städtische Wohnungsbaugesellschaften haben erneut ihre große 
Bereitschaft zur Be rücksichtigung von Pflegepersonal bei der Wohnungs-
vergabe im Rahmen der bestehenden Regelungen bekräftigt. Bei der 
Gestaltung der Miethöhen sind die Gesellschaften bei ihrem gesamten 
Wohnungsbestand an die Regularien der staatlichen und kommunalen 
Wohnungs bauförderung und an strenge Vorgaben des Stadtrates für bin-
dungsfreie Wohnungen ge bunden. Diese dienen in besonderem Maße 
dem Schutz der Mieterinnen und Mieter und der Sicherung von langfristig 
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bezahlbarem Wohnraum. Die Eingangsmieten sind in den verschiedenen 
Pro grammen (EOF: 9,60 Euro/m² WF, München Modell: 11,00 Euro/m² WF, 
Konzeptioneller Mietwoh nungsbau: max. 13,50 Euro/m² WF) passgenau an 
die unterschiedlichen Einkommensverhältnis se der zugangsberechtigten 
Mieteinnen und Mieter gekoppelt. Des weiteren ist noch zu erwähnen, 
dass in den ersten fünf Jahren nach Bezug keine Mieterhöhungen stattfin-
den und danach nur mo derate Erhöhung nach Indexanpassung und nicht 
nach den Regularien des BGB.
Gerade für die Beschäftigten im Gesundheitswesen sind Wohnungen mit 
moderner, familien gerechter Ausstattung im Konzeptionellen Mietwoh-
nungsbau sehr attraktiv, da mindestens 60 Prozent dieser Wohnungen 
‚zielgruppenorientiert‘ vermietet werden. Unter diese besonders zu be-
rücksichtigende Zielgruppe fallen insbesondere Beschäftigte aus Mangel-
berufen der öffentli chen Daseinsvorsorge und freien Wohlfahrtspflege.“

Ich möchte Sie um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen 
bitten und gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen 
ist.
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Informationen zu Schwangerenkonfliktberatungen und Schwanger-
schaftsabbrüchen
Antrag Stadtrats-Mitglieder Marie Burneleit, Stefan Jagel, Thomas Lechner 
und Brigitte Wolf (DIE LINKE./Die PARTEI Stadtratsfraktion) vom 14.5.2020

Antwort Referat für Gesundheit und Umwelt:

Gemäß o.g. Antrag sollen auf der Homepage der Landeshauptstadt 
München ausführlichere Informationen über Einrichtungen (außer der 
städtischen) bereitgestellt werden, die Schwangerenkonfliktberatungen 
(SKB) vornehmen. Zudem soll zur Unterseite der Bundesärztekammer ver-
linkt werden, auf der eine Postleitzahlsuche der Ärztinnen und Ärzte, die 
Schwangerschaftsabbrüche vornehmen, möglich ist. 

Zu Ihrem Antrag vom 14.5.2020 teilen wir Ihnen aber nach Abstimmung 
mit der Gleichstellungsstelle für Frauen der Landeshauptstadt München 
mit, dass der Intention des Antrags bereits entsprochen wurde:

Antragspunkt 1:
Auf der Homepage der Stadt München werden ausführlichere Informatio-
nen über weitere Einrichtungen (außer der städtischen) bereitgestellt wer-
den, die Schwangerenkonfliktberatungen (SKB) vornehmen.

Antwort:
Auf der Homepage der Landeshauptstadt München1 sind bereits ausführ-
liche Informationen zu allen staatlich anerkannten Beratungsstellen für 
Schwangerschaftsfragen in München zu finden. Hier kann im Feld „Dienst-
leistungsfinder“ ein Stichwort eingegeben werden (z.B. Schwangerschafts-
abbruch), das zu den gewünschten Informationen führt. Neben Bezeich-
nung, Öffnungszeiten und Erreichbarkeiten jeder Beratungsstelle gibt 
es unter „Details“ genaue Informationen zum Angebot. Das Referat für 
Gesundheit und Umwelt (RGU) nimmt Ihren Antrag gerne zum Anlass, die 
Suchbegriffe zu überarbeiten und ggf. weitere Stichworte aufzunehmen.

Antragspunkt 2:
Auf der Homepage der Stadt München soll zur Unterseite der Bundesärz-
tekammer verlinkt werden. Auf dieser ist eine Postleitzahlsuche nach Ärz-
tinnen und Ärzten, die Schwangerschaftsabbrüche vornehmen, zu finden.

Antwort:
Zum Thema „Auskunftserteilung über Einrichtungen, in denen Schwan-
gerschaftsabbrüche vorgenommen werden“, möchte ich auf das Ant-
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wortschreiben „Recht auf Information ernst nehmen – Betroffene Frauen 
umfassend und neutral über Adressen zum Schwangerschaftsabbruch 
informieren – Drohendem Versorgungsengpass bei der Durchführung von 
Schwangerschaftsabbrüchen entgegensteuern“ vom 17.4.2019 in der Rat-
haus Umschau 75/2019 hinweisen.

Am 23.3.2019 ist das Gesetz zur Verbesserung der Information über einen 
Schwangerschaftsabbruch in Kraft getreten. Ärztinnen und Ärzten ist es 
seitdem erlaubt, auf ihren Webseiten anzugeben, dass sie Schwanger-
schaftsabbrüche vornehmen. Weitergehende Informationen zu rechtlichen 
Fragen, Methoden und Kosten sind nicht zulässig. Vorgeschrieben seit dem 
Inkrafttreten des neuen Gesetzes ist außerdem die Veröffentlichung einer 
Liste durch die Bundesärztekammer und die Bundeszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung (BZgA). Dort aufgelistet sind Ärztinnen und Ärzte und 
medizinische Einrichtungen, die Schwangerschaftsabbrüche vornehmen, 
und einer Veröffentlichung ihrer Daten zugestimmt haben.

Die Liste enthält Angaben zu Adresse, Methode und eventuellen Fremd-
sprachenkenntnissen. Bisher sind lediglich elf Ärztinnen und Ärzte aus 
Bayern, darunter vier aus München, in der Liste eingetragen (Stand: 
10.6.2020).2 Die Liste wird monatlich aktualisiert. 

Auf der Seite der BzgA sind zudem Informationen zur Beratung und 
Rechtslage sowie zu den Methoden und den Kosten eines Schwanger-
schaftsabbruchs zu finden. 

Das RGU hat Ihre Anregung gerne aufgegriffen und den Link auf die Seiten 
der Bundesärztekammer und der BzgA gesetzt.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten. 
Ich gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

1 www.muenchen.de/rathaus/home

2 https://liste.bundesaerztekammer.de/suche (zuletzt aufgerufen am 10.6.2020) https://www.familien    

planung.de/beratung/schwangerschaftsabbruch/ (zuletzt aufgerufen am 10.6.2020)
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Eine neue Heimat für die „Landshut“ 
Gestaltung einer Gedenkstätte am ehemaligen Flughafen Riem 
     
Die Landeshauptstadt München wird gebeten, an die Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien heranzutreten und die aktuellen Planungen zum endgültigen Verbleib der 
„Landshut“ und die genauen Umstände der aktuell offensichtlich bestehenden Schwierigkeiten 
bei der Standortauswahl zu erheben. 
 
Gegebenenfalls wird darum gebeten zu prüfen, ob das Gelände des alten Flughafen Riem als 
Ausstellungsörtlichkeit in Frage kommt und inwieweit und wovon eine entsprechende 
Entscheidung der Bundesregierung abhängt. 
 

Begründung 
 
Jüngst jährte sich zum 50.Mal die Taufe der geschichtsträchtigen Lufthansamaschine 
»Landshut« die im Zusammenhang mit den Ereignissen des sog. „Deutschen Herbstes“ und ihrer 
spektakulären und verhängnisvollen Entführung und letztlichen Befreiung in Mogadischu 
traurige Berühmtheit erlangte. Sie wurde am 07. August 1970 in einem Hangar am Flughafen 
Riem – in Gegenwart einer großen Delegation aus Landshut – feierlich aus der Taufe gehoben.  
 
Im Rahmen des pressewirksamen Jubiläums wurde auch bekannt, dass die »Landshut« zuletzt 
für eine brasilianische Airline flog und schließlich an einem Flughafen in Fortaleza flugunfähig 
dem Verfall Preis gegeben wurde. Auf Initiative der Bundesregierung, so die Ausführungen der 
Süddeutschen Zeitung vom 07. August 2020, wurde das schrottreife Flugzeug, das sich 
offensichtlich in sehr schlechtem Zustand befindet, schließlich in das Dornier-Museum in 
Friedrichshafen überführt, wo die Maschine derzeit einem unklaren Schicksal entgegen sieht. 
Abschließend führt die SZ aus, dass aktuell „eine Suche nach weiteren Möglichkeiten zur 
Präsentation der historischen Maschine“ erfolge.  
 
Im Rahmen einer Petition an die Bundesregierung aus dem Jahr 2017, die offensichtlich den 
Ausschlag für die Rückholung gab, wurde bekannt, dass …„seitens der Bundesregierung die 
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Bereitschaft bestehe, dabei zu helfen, die Erinnerung an die »Landshut« und die mit ihr 
verbundene Zeit wachzuhalten. Im Zusammenhang mit der Rückführung der »Landshut« stelle 
sich aber eine Reihe offener Fragen. Angefangen von den Eigentumsverhältnissen an der 
Maschine über praktisch, logistische Fragen, die finanziellen Rahmenbedingungen bis hin zu der 
Frage eines geeigneten Ausstellungsortes und -konzepts… .“  
 
In der weiteren Folge wurde die »Landshut« offensichtlich nach Friedrichshafen transportiert, 
die o.g. Fragen scheinen indes nicht abschließend geklärt.  
 
Wie auf der aktuellen Seite der Dornier Stiftung (https://www.die-landshut.de/) nachlesbar, 
werden von Seiten der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien aktiv andere 
Ausstellungsorte gesucht, da eine Ausstellung in Friedrichshafen offensichtlich nicht in Frage 
kommt / nicht gewünscht ist. 
 
Dem Gedenken an die ehemalige Nutzung des Gebietes der Messestadt Riem, nämlich der 
Geschichte des Riemer Flughafens, wird aktuell zu wenig Platz eingeräumt. Mit Blick auf die 
Einrichtung der Gedenkstätte zum „Olympia-Attentat 1972“, die im September 2017 im 
Olympiapark eingeweiht wurde, wäre eine ähnliche Einrichtung im Münchner Osten, die auf 
historischem Grund den weiteren Entwicklungen, gipfelnd im „Deutschen Herbst 1977“, Raum 
gibt, nicht nur für Trudering-Riem, sondern die Landeshauptstadt München ein Aushängeschild. 
In diesem Zusammenhang ließe sich auch die Historie des ehemaligen Flughafens in Szene 
setzen und somit ein bleibendes Gedenken schaffen.  
 
Für eine Finanzierung des großen Projektes blieben im Falle einer positiven Entscheidung zur 
Initiative verschiedene Möglichkeiten, die der Prüfung unterlägen. (Interessengemeinschaft, 
Deutsches Museum, Bürger, Lufthansa, Messe München, LH München, Flughafen München 
GmbH, Unterstützung durch den Bund bzw. das Land,…). Vorab müsste allerdings geprüft 
werden, ob überhaupt die Möglichkeit bestünde, die »Landshut« zurück nach München zu 
holen und es wäre die Standortfrage zu klären; der BA könnte sich beispielsweise einen Platz 
um den Kopfbau als endgültigen Standort und einige Kammern der Zuschauertribüne als 
Ausstellungsräume vorstellen.  
 
Wir halten es für wichtig, sollte die Standortfrage von Seiten der Entscheidungsträger noch nicht 
geklärt sein, zum einen die genauen Umstände und Abhängigkeiten einer solchen Entscheidung 
zur eruieren und ggf. die Landeshauptstadt München als Mitbewerber ins Gespräch zu bringen. 
 
 
Sebastian Schall 
Stadtrat  
 
 

https://www.die-landshut.de/
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 
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Donnerstag, 17. September 2020 
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Weichenerneuerung Münchner Freiheit: Bauarbei-
ten pünktlich fertig, spät abends noch Nacharbeiten  
 

Gute Nachrichten für Fahrgäste der U-Bahnlinien U3 und U6: Die Weiche-

nerneuerung südlich des U-Bahnhofs Münchner Freiheit wird pünktlich ab-

geschlossen. Ab dem kommenden Samstag, 19. September 2020 (Betriebs-

beginn) nehmen beide Linien wieder ihren fahrplanmäßigen, durchgehen-

den Betrieb auf der gesamten Strecke auf. Der Schienenersatzverkehr 

(SEV) wird eingestellt.  
 

 
Pünktlich fertig: Projekteiter Franz Weigert räumt die Baustelle nach zehn Wochen. Ab Sams-
tag fahren auf den neuen Gleisen wieder 700 Züge pro Tag. 
 

Die Stadtwerke München (SWM) haben in den vergangenen zehn Wochen 

zwischen den U-Bahnhöfen Münchner Freiheit und Giselastraße insgesamt 

neun Weichen erneuert. Zusammen bringen sie rund 130 Tonnen auf die 

Waage. Die Erneuerung umfasste neben den eigentlichen Schienen auch 

650 Weichenschwellen sowie die Verbindungsgleise. 1.700 Tonnen alter 

Schotter werden bis zur Tunnelsohle abgetragen und durch die gleiche 

Menge an Neuschotter ersetzt. Ferner wurden die Stromschienen an der 

Weichenanlage ausgetauscht und Sanierungsarbeiten im U-Bahnhof 

Giselastraße durchgeführt. 

 

17.9.2020 
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„Diese Tunnelbaustelle war ein echter Kraftakt zur Grunderneuerung der Münchner 

U-Bahn. Solche Baumaßnahmen sind die Voraussetzung dafür, dass die U-Bahn 

auch in den kommenden Jahrzehnten leistungsfähig bleibt. Wir bedanken uns bei 

allen Fahrgästen für die Geduld während des zehnwöchigen SEV. Auch wir freuen 

uns, dass die U-Bahn ab Samstag wieder freie Fahrt hat“, so Ingo Wortmann, SWM 

Geschäftsführer Mobilität und Chef der Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG). 

 

In den ersten Tagen müssen die neuen Gleise „eingefahren“ werden. Daher sind 

die Züge der Linien U3 und U6 zwischen Münchner Freiheit und Giselastraße an-

fangs noch nicht mit voller Geschwindigkeit unterwegs, sondern mit 40 km/h. Der 

Abschnitt wird täglich von rund 700 Zügen passiert. 

 

Wie bereits angekündigt sind nach dem Abschluss der Bauarbeiten noch Nachar-

beiten an der Signaltechnik erforderlich (Verlegung von Kabeln für die so genannte 

linienförmige Zugbeeinflussung). Daher kommt es von Sonntag, 20. September bis 

Donnerstag, 17. Dezember 2020 zu Einschränkungen in den Nachtstunden:  

 

• Die U3 verkehrt ab Mitternacht nur zwischen Moosach und Münchner Freiheit 

sowie zwischen Implerstraße und Fürstenried West. Fahrgäste werden gebeten, 

dazwischen die Linie U6 zu nutzen. 

• Auf der U6 ist ebenfalls ab Mitternacht an der Universität ein Umstieg in einen 

anderen Zug am selben Bahnsteig erforderlich. 

 

Diese Einschränkungen gelten nicht an Freitag- und Samstagabenden. 

 

Hinweis: Die Fotos stehen unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 

http://www.swm.de/presse
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3. Preis für die Gestaltung 

der GWG-Freiflächen im Westend  
Wohnanlage der GWG München an der Gollier- und der  

Westendstraße von der Landeshauptstadt ausgezeichnet. 
 

Ausgezeichnet! 

Die GWG Städtische Wohnungsgesellschaft München mbH gewinnt beim Wettbewerb 

„Mehr Grün für München“ 2020 den 3. Preis für die vorbildliche Gestaltung ihrer Innen-

höfe in der Westendstraße 151 und Gollierstraße 84, 86 und 86a. „Innenhöfe sind be-

kanntlich das zweite Wohnzimmer, in denen man sich entspannt, austauscht und Kinder 

spielen können. Wir freuen uns, dass neben unseren Bauprojekten auch die Qualität un-

serer Grünanlagen Anerkennung findet“, erklärt die GWG-Geschäftsführung Chris-

tian Amlong (Sprecher der Geschäftsführung) und Gerda Peter.  

 

Pflanzen anstelle von Asphalt 

Die Wohnanlage an der Westendstraße und der Gollierstraße erstellte die GWG Mün-

chen in zwei Teilabschnitten im Zeitraum 2015 bis 2017. Die Gebäude wurden moderni-

siert und ein neues Rückgebäude mit Tiefgarage angefügt. Die Asphaltflächen auf den 

Innenhöfen beseitigte die städtische Wohnungsgesellschaft zugunsten von Rasenflä-

chen, Strauch- und Staudenpflanzungen. Verschiedene Großbäume spenden im Som-

mer Schatten. Die ursprünglich getrennten und nichtnutzbaren Höfe sind nun verbun-

den, sodass sich alle Bewohnerinnen und Bewohner dort gemeinsam aufhalten können. 

Neue Spielplätze, zahlreiche Sitzgelegenheiten und Fahrradabstellplätze werten die 

Höfe zusätzlich auf. 

Foto: Ingrid Scheffler 

Ansprechpartner 

Michael Schmitt 

T +49 89 55 114 212 

michael.schmitt@ 

gwg-muenchen.de 

 

Download unter 

gwg-muenchen.de/ 
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Der Wettbewerb „Mehr Grün für München“ 

Seit 45 Jahren lobt das Baureferat der Landeshauptstadt München den Wettbewerb 

„Mehr Grün für München“ aus. Ziel war es, damals wie heute, die Bevölkerung zu er-

muntern, ihre Außenflächen lebenswert zu gestalten und so zur Wohnqualität in ihrem 

Quartier beizutragen. Mittlerweile gibt es sechs Preiskategorien: Vorgärten, Höfe, Au-

ßenanlagen, persönliches Engagement, kinderfreundliches Wohnumfeld sowie Begrü-

nung von Gewerbeflächen.  

 

Die GWG München 

Derzeit bewirtschaftet die GWG München mehr als 30.000 Mietwohnungen und 

rund 700 Gewerbeeinheiten. Seit über 100 Jahren bietet sie in der stetig wachsenden 

Stadt bezahlbaren Wohnraum für die Münchnerinnen und Münchner an. Darüber hin-

aus engagiert sich das Unternehmen in der Stadtteilentwicklung, realisiert Wohnformen 

für alle Lebensphasen und ist dem Klimaschutz verpflichtet. Im Mittelpunkt aller Aktivi-

täten steht immer die Wohn- und Lebensqualität der Kunden. 

 



 

 

 

PRESSEMITTEILUNG 

SchauburgLAB im Hasenbergl  
Reisen Rasen Rappen #4 
Start am 19. September 2020, 11 Uhr, VHS Blodigstraße 
 

 

München, 16. September 2020 
 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

bereits zum 4. Mal veranstaltet das SchauburgLAB die Projektreihe “Reisen Rasen Rappen”: 

Ab September finden drei Kurse statt, deren Ergebnisse sich am Ende zu einer Aufführung 
verknüpfen werden. Wir tanzen, machen Theater und Filme und entdecken dabei die Schau-
burg und das Haus der Kunst.  
Teilnehmen können alle von 7 bis 18 Jahren, die Lust haben, sich künstlerisch zu betätigen 
und regelmäßig dabei sind. Vorbeikommen und ausprobieren!  
Die Kurse sind kostenlos und finden wöchentlich in der Volkshochschule, Blodigstraße 4 im 
Hasenbergl, im „ZeitFrei“, einer Kinder- und Jugendeinrichtung in der Kurt-Eisner-Straße 28  
in Neuperlach sowie im „Club“ – Kinder und Jugendzentrum, Wintersteinstraße 35 im Hasen-
bergl statt. 

Am kommenden Samstag, 19. September 2020. startet der erste Kurs: 
Alle bewegungsfreudigen 7- bis 11-Jährigen sind ab 11 Uhr eingeladen, unter der Leitung der 
Tänzerin und Tanzpädagogin Annerose Schmidt bis März 2021 Uhr in der Volkshochschule in 
der Blodigstraße 4 im Hasenbergl, zu tanzen und Choreografien zu entwickeln.  
 
Am Freitag, 25. September 2020 startet der nächste Kurs im „ZeitFrei“, einer Kinder- 
und Jugendeinrichtung in der Kurt-Eisner-Straße 28 in Neuperlach:  
hier sind 10- bis 16-Jährige ab 11 Uhr unter der Leitung von Barbara Galli und Lara Paschke, 
Tänzerinnen und Tanzpädagoginnen, eingeladen, gemeinsam zu tanzen und eine eigene digi-
tale Rallye zu entwickeln. 

 



 

Im „Club – Kinder- und Jugendtheaterzentrum“ in der Wintersteinstraße 35 findet der 
dritte Kurs statt, für den wir der Starttermin in Kürze noch bekannt geben: 
Über eine digitale Schnitzeljagd können unter der Leitung von Charlotte Müller (Theaterpräda-
gogin) und Karnik Gregorian (Regisseur und Performer) 12- bis 18-Jährige Orte im Hasen-
bergl und in der Stadt entdecken. 
 
Durch die Kooperation mit dem Haus der Kunst wird es bis zum März 2021 – neben Theater-
besuchen in der Schauburg – für alle Kinder und Jugendliche Workshops und einen Ausstel-
lungsbesuch im Haus der Kunst geben. Das Projekt mündet in einer Aufführung, die dort statt-
findet und alle Kurse miteinander verbindet. 

Die Teilnahme ist kostenlos,  

Informationen und Anmeldung: lab@schauburg.net oder Tel 089 233 37171. 

Das Projekt wird gefördert durch „Wege ins Theater“, ein Projekt der ASSITEJ im Rahmen 
des Förderprogramms „Kultur macht stark. Bündnisse für Bildung“ des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung. 

Über einen Hinweis freuen wir uns sehr! 
Bei Fragen und/oder für weitere Informationen können Sie mich gerne kontaktieren.  

Herzliche Grüße aus der Schauburg 
Kathrin Schäfer 

Pressekontakt 
Schauburg - Theater für junges Publikum der Landeshauptstadt München 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
Kathrin Schäfer 
Tel: 089 233 371 64 
Mobil: 0171 192 142 9 
E-Mail: presse@schauburg.net; kathrin.schaefer@muenchen.de 
 

mailto:presse@schauburg.net
mailto:kathrin.schaefer@muenchen.de


 

Pressemitteilung 

Neues aus der Geozone Afrika in Hellabrunn  

Seit Mitte Juli hat die Münchener Tierpark Hellabrunn AG einen neuen Aufsichtsrat und 
ebenso eine neue Aufsichtsratsvorsitzende: Verena Dietl, seit Mai dieses Jahres die 3. 
Bürgermeisterin der Landeshauptstadt München, war am 16.09. zu einem ersten offiziellen 
Besuch in Hellabrunn. Die geborene Münchnerin machte sich vor Ort ein Bild über 
Neuerungen im Tierpark: die Fertigstellung des Ziegen-Streichelgeheges sowie das neu 
errichtete Terrarium im Hellabrunner Giraffenhaus, Teilbereiche der Geozone Afrika.  

Das Streichelgehege am Isar-Eingang: Für viele kleine Besucher ist es meist der erste und 

unverzichtbare Stopp, wenn sie den Tierpark über diesen Eingang betreten. Situationsbedingt 

muss es bedauerlicherweise nach wie vor geschlossen bleiben. Doch auch von außen betrachtet 

fallen die dortigen Neuerungen sofort ins Auge und legen nahe, aus welchem Kontinent die Tiere 

dieses Parkteils stammen: Im sonnigsten und baumlosesten Bereich von Hellabrunn ist die 

Geozone Afrika verortet. Vier afrikanisch anmutende Rundhütten, die zum Teil offen oder auch 

zweigeschossig sind, bieten den dort lebenden Afrikanischen Zwergziegen fortan attraktive 

Unterstand- und Klettermöglichkeiten. Die Finanzierung der Hütten wurde als diesjähriges 

Spendenprojekt des Hellabrunner Förderkreises ausgewählt, dessen Unterstützer mit einer 

jährlichen Spende ab 80 Euro regelmäßig die Weiterentwicklung von Tieranlagen 

dankenswerterweise ermöglichen.    

Hellabrunn wurde 1911 gegründet und setzte in den zwanziger Jahren Maßstäbe mit seinem 

damals innovativen Konzept als erster Geozoo der Welt, einer geografischen Gliederung des 

Tierparks in Kontinente. Dieser Tradition verpflichtet, soll dieses Geozoo-Prinzip wieder deutlicher 

herausgestellt werden. „In den einzelnen Geozonen können sich Besucher in geballter Form über 

die einzigartige Biodiversität – die Vielfalt des Lebens – der Kontinente informieren und somit die 

Zusammenhänge von Bedrohungsursachen und Artensterben besser nachvollziehen“, so Verena 

Dietl, Aufsichtsratsvorsitzende der Münchener Tierpark Hellabrunn AG. „Doch auch auf 

spielerische Weise kann man die Vielfalt des Lebens erfahren wie etwa hier im Streichelgehege. 

Derzeit kann man die Ziegen zwar nur vom Besucherweg aus sehen. Ich freue mich aber, wenn 

Kinder hier hoffentlich bald wieder einen unmittelbaren Tierkontakt erleben können, der für manche 

Münchner Stadtkinder alles andere als selbstverständlich ist“, so die Bürgermeisterin.  

Damit dieses Geozoo-Prinzip noch weiter geschärft wird, müssen nach dem Hellabrunner 

Masterplan einzelne Tierarten innerhalb des Tierparks umziehen, manche werden abgegeben, 

andere kommen neu hinzu. So leben – ihrem natürlichen Herkunftsgebiet entsprechend – nun zwei 

weitere Arten in der Geozone Afrika. Im noch immer geschlossenen Giraffenhaus wurde ein neues 

Terrarium für Kurzohrrüsselspringer und Ägyptische Dornschwanzagamen errichtet. Hellabrunn 

dankt der Stiftung „Lebendige Erde - Earthlife Foundation“, die das Projekt unterstützt hat.  



Bei der Ägyptischen Dornschwanzagame handelt es sich um eine bedrohte und zugleich neue 

Reptilienart im Münchner Tierpark. „Wir haben die Echsen aus dem Tiergarten Schönbrunn in 

Wien erhalten. Sie lebten dort vorübergehend hinter den Kulissen, weil sie vom österreichischen 

Zoll beschlagnahmt worden waren. In Hellabrunn haben sie nun ein neues Zuhause gefunden und 

sind in Zoos im deutschsprachigen Raum nur äußerst selten zu sehen. Wir hoffen, dass sie auch 

von unseren Besuchern bald in Augenschein genommen werden können“, so Tierparkdirektor 

Rasem Baban.   

 

München, den 16.09.2020/ 47 
 
Weitere Informationen: 
Lena Pirzer  
Pressereferentin 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-52 
Email: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de 

www.facebook.com/tierparkhellabrunn 

 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Vorsitzende des Aufsichtsrates: 
Verena Dietl, 3. Bürgermeisterin  
Vorstand: 
Rasem Baban 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751 

 

mailto:presse@hellabrunn.de
http://www.hellabrunn.de/
http://www.facebook.com/tierparkhellabrunn

	Terminhinweise für Medien
	Meldungen
	Langjährige Stadtratsmitglieder zum Abschied ausgezeichnet
	München benennt Straßen nach Prominenten
	Vorkaufsrecht in Erhaltungssatzungsgebieten – Jahresbericht 2019
	Übergabe der Erinnerungszeichen am Franz-Josef-Strauß-Ring
	Informationen des RGU zu Kita-Gruppen- und Klassenschließungen
	Mit digitaler Ausbildungsmesse „LastWeek“ in Ausbildung
	Antworten auf Stadtratsanfragen
	Anträge und Anfragen aus dem Stadtrat
	Pressemitteilungen städtischer Beteiligungsgesellschaften

